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Pfingsten 1931 . Die Trommeln rasseln wieder.

Maikümpft Wt
Sie Nerbvtsfessein gefallen

(18 . Fortsetzung)
Nach dem siegreichen AuSgang der Ge¬

meindewahlen wiederholen sich diese blutigen
Ereignisie eines offenen Straßenkriegs in den
Maikämpfcu1931 in vielleicht noch härterer und
brutalerer Form . Ein halbes Jahr hindurch
ist die NSDAP an Händen und Füßen ge¬
fesselt . Keine Demonstration, kein Propaganda¬
marsch reißt die Massen zur Begeisterung
mit, keine Uniformen, keine Hakcnkreuzfahnen
beleben die Straßen . Verbot, Verbot, Verbot.

Am 18 . April fallen die Fesseln . Am 18 .
April abends marschiert die badische SA .

Am 1 . Mai kommt es bei den marxistischen
Demonstrationen zu verschiedenen Schläger¬
eien nnd gleich darauf cntfcffelt die Kommune
einen Bandenkrieg in Karlsruhe . Terror¬
trupps in Stärke von 39 bis 49 Mann verüben
ihre systematischenNebersälle . Die SA ., die auf
ein derart plötzliches Einsetzen kommunistischer
Uebcrfalltaktik nicht gefaßt ist , hat innerhalb
weniger Tage einige Dutzend Verletzte zu be¬
klagen .

Polizei denkt nicht daran , energisch durch-

zugrctfen, eine Tatsache, an die sich der Na-
tionalsozialist längst gewöhnt hat . Es kommt
vor, daß SS .-Männcr , die in höchster Notwehr
Schüsse ans Schreckschußpistolen abgeben , ins
Gefängnis wandern oder mit hoher Geldstrafe
bedacht werden.

Bei dem Versuch, in das Haus des „Füh¬
rers -Verlags einzudringcn, bezieht einer der
roten Bandenführer mitsamt seiner Rotte Ko -
rah von den angestclltcn Nationalsozialisten
eine fürchterliche Abreibung.

*
Das badische Kampfblatt wird einige Tage

später auf zwei Wochen verboten und die
NSDAP , steht schutzlos den Angriffen der
Journaille gegenüber.

*

Beim nationalsozialistischen Pfingstauf-
marsch in Karlsruhe trägt die Hetze des Kom¬
munisten Böning ihre Früchte . Während zwei¬
tausend SA . - Männer Mittel - und Nordbadens
durch die Straßen der Sttdstadt marschieren ,
fällt unter den Knnppclschlägen einer vertier¬
ten Meute SA . -Kamerad Billet vom Sturm 169

— Lahr. Voll Freude war er am Morgen in
seiner Heimatstadt mit dem Motorrad wegge¬
fahren, durfte noch Zeuge sein eines zackigen
SA . -Appells am Engländcrplatz.

Mit einigen Kameraden des Motorsturms
passiert er die Stadt . Jubelnde Volksgenossen ,Blumen werden geworfen . Da — in der öst¬
lichen Kaiserstraßc — geballte Massen , Gebrüll.
Nazi verrecke! Nazi verrecke!

NlM tot
Männer und Weiber drängen nach der Mitte

der Straße , lassen nur einen schmalen Spalt
für die Durchfahrt frei. Paul Billet bemerkt ,
wie der Kamerad vor ihm vor einem wuch¬
tigen Stockhieb zusammcnduckt, er sieht als

Paul Billet

letztes den flatternden Hakcnkrcuzwimpel , und
dann ist es Nacht um ihn.

Kamerad Billet liegt mit eingeschlagenem
Schädel auf dem Fahrdamm.

Sein Blut färbt das Pflaster der Straße . .
Wenige Minuten später trifft die Spitze der

Marschkolonne am Tatort ein .
Zweitausend Nationalsozialisten marschieren

durch das Blut ihres Kameraden. Zur Seite
staut sich die Karlsruher Bevölkerung zu Hun¬
derten und aus der Masse ballt sich ein Schrei
und gellt den marschierenden Bataillonen in
die Ohren :

Rache , Rache , Rache !

Eine andere Szene :

Karlsruher Bürgers««!
Der Oberbürgermeister hat seine Etatrede

beendet .
Parteigenofle August Kramer erhält das

Wort zur Eröffnung der Generalaussprache.
In den wenigen Minuten , in denen er unge¬
stört sprechen kann, gelingt es ihm, die natio¬
nalsozialistische Fraktion zu öfterem Beifall
hinzureißcn und das HauS in seinen Bann zu
ziehen . Urplötzlich fällt aus den Reihen der
Kommunisten der Schrei :

„Arbeltermörder !
'

Darauf Kramer schlagfertig : Meine Herren
von der KPD . ! Ihr Verbrechergesindcl kann
man nicht mehr als Arbeiter bezeichnen!

Böning stürzt aus den kommunistischen Bän¬
ken im Hintergrund wie ein Rasender auf
Kramer zu . Ihm folgt die kommunistische Frak¬
tion und ein großer Teil der Sozialdemokra¬
ten . Ein Teil der kommunistischen Zuhörer
dringt in den Sitzungssaal ein und beteiligt
sich an einem wüsten Bombardement mit Teilen
der Stühle , die sie im Akkord zerschlagen
hatten. Unter lautem Krach gehen Kronleuchter ,
Fenster und Wandgemälde in Trümmer . In
langen Sätzen bringen die Angehörigen der

bürgerlichen Parteien ihre Körper in Sicher¬
heit . Den Nationalsozialisten bleibt nichts an¬
deres übrig, als rücksichtslos zum Gegen¬
angriff überzugehcn , und nach erbittertem
Kampf gelingt es, den größten Teil der Kom¬
mune mit dem Koppel aus dem Saal zu
schlagen.

Ende Juni 1931 folgt ein zweites Verbot
des „Führer " . Diesmal auf vier Wochen .

Der „Führer "
, der seit dem 1 . Januar als

Tageszeitung erscheint, ist zu einer vom System
gehaßten und gefürchteten Waffe geworden .
Ein Verbot von vier Wochen ist dazu geeignet ,
eine Zeitung an den Rand des Ruins zu
bringen.

Nationalsozialistischer Idealismus übcrwin-
det auch diese Periode.

*
Die badische SA . fährt auf Transportwagen

» ach Stuttgart zum württembergischen Gau-
parteitag und gibt Zeugnis ihrer Kraft und
Disziplin.

Auf der Heimfahrt lernt sie eine neue Feig¬
heitsmethode der Roten kennen . In Marxi -
stenncstern seht Steinhagel auf Steinhagel ge¬
gen die Transportzüge ein . Hält ein Wagen ,
stiebt die Menge nach allen Richtungen ausein¬
ander und setzt ihr Bombardement aus dem
sicheren

'
Hinterhalt der Häuser fort. Es ist

ein Wunder, baß die Verletzungen der SA .
nur leichter Natur sind .

Zu einem Triumph gestaltet sich das süd-
westdeutsche SA . - Treffen in Heidelberg . Zwei
Tage steht die Stadt im Zeichen des Haken¬
kreuzes . Bei prachtvollem Sonnenwctter mar¬
schieren die Badener an ihrem Gauleiter
vorüber und unter der Wucht dieser Demon¬
stration verkriecht sich die Mannheimer Kom¬
mune . Außerordentlich stark ist zum erstenmal
die badische Hitlerjugend vertreten , die durch
ihre tadellose Haltung auch beim anständigen
Gegner Sympathien gewinnt.

.«» • :

Zn Zusammenstößen kommt es nach Auf¬
lösung des Zuges am Marktplatz . Nach kurzem
Straßengcfccht ergreift die Kommune die
Flucht . Dabei geht eine Gaststätte , wohin sich
rote Messerhelden zurückgezogen haben , voll¬
ständig in die Trümmer . Das Eingreifen meh-
rercr lleberfallkommandoS und berittener Po¬
lizei bewahrt die Antifa vor dem Zcrmalmt-
werden . Eine » ach Zehntausenden zählende
Masse folgert Rache für Billet.

*
Wie ein Lauffeuer verbreitet sich die Mel¬

dung von einem neu bevorstehenden verschärf¬
ten Uniform- und Aufmarschverbot , das Mitte
Juli in Kraft treten soll . Kein Mensch in der
SA . bezweifelt das. In zwei Monaten Kampf
hat der Nationalsozialismus die Straße von
neuem erobert,' es erübrigt sich , daß der Staat
nicht länger zusieht.

( Fortsetzung folgt .)
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